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Zum Problem der „Invasionen” von Zwergfledermäusen, 
Pipistrellus p. pipistrellus (Schreber, 1774) 

Von W. Grummt und J. Haensel 
Aus dem Tierpark Berlin — Direktor: Professor Dr. H. Dathe 

Eingang des Ms. 2. 2. 1966 

In jüngster Zeit häufen sich in der Literatur Meldungen über sogenannte „Invasionen“ 
der Zwergfledermäuse (Eisentraut 1957, Feldmann und Roer 1964, Ryberg 1947, 
Palasthy und Gaisler 1965, Heerdt und Sluiter 1960). Eisentraut 1957 schreibt 
dazu: „. . . Besonders zum Herbst hin kann es zu einer regelrechten Invasion kommen. 
Das Merkwürdigste dabei ist, daß es nicht selten ganze Scharen von Zwergfledermäu¬ 
sen sind, die wie auf Verabredung über Nacht ein bestimmtes Versteck als Schlafplatz 
besuchen, an dem sie bisher niemals angetroffen wurden.“ Deutungsversuche für diese 
merkwürdige Erscheinung findet man nur sparsam in den bisherigen Veröffentlichun¬ 
gen. Natuschke 1960 glaubt nicht daran, daß es sich um „Wochenstubenkolonien ge¬ 
handelt habe, ... da der für eine Wochenstube ziemlich späte Termin des Auftretens 
dagegen spricht“. Palasthy und Gaisler 1965 (zit. nach der deutschen Zusammen- 
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fassung) kommen zu dem Schluß, „daß die Invasionsstellen als vorübergehender Un¬ 
terschlupf der Zwergfledermaus zur Zeit der Übersiedlung aus den Sommer- in die 
Winterstandorte dienen. Zum Unterschied von anderen Fledermausarten dringen die 
Zwergfledermäuse vorübergehend, für mehrere Tage bis Wochen, auch in Räume ein, 
die von Menschen häufig aufgesucht werden, so daß ihr Auftauchen sogleich auffällt . . . 
Wir nehmen an, daß bei der Wahl dieser vorübergehenden Schlupfwinkel die Nah¬ 
rungsansprüche, d. h. die Nähe reicher Jagdreviere mit einer Menge von Insekten, die 
Hauptrolle spielen“. 

Da in Berlin in den letzten Jahren den von Eisentraut 1957 erwähnten Funden 
einige weitere hinzugefügt werden konnten, die rein faktenmäßig einige bemerkens¬ 
werte Einzelheiten zur Frage der „Invasionen“ bei Zwergfledermäusen lieferten, sei 
es uns gestattet, im folgenden unter Heranziehung der bekannten Literatur einige we¬ 
sentliche Punkte herauszustellen. 


Funde in Berlin 

1. Stadtbezirk Prenzlauer Berg, Wisbyer Straße (2. Etage mit Balkon). Am 13. August 1959 
erfolgte der Einflug in die Wohnung, als die betreffende Familie aus dem Urlaub zurück¬ 
kehrte. Die Tiere wurden gegen 22.30 Uhr entdeckt, am 14. August 29 Ex. (3 davon tot) 
unter den Gardinen vorgeholt, beringt und wieder freigelassen. Nach Angaben der Haus¬ 
bewohner sollen schon mehrmals in den Vorjahren Fledermäuse im August in dieses Haus 
und in Nachbarhäuser eingeflogen sein. 

2. Stadtbezirk Prenzlauer Berg, Wisbyer Straße. In einem Nachbarhaus von obiger Einflug¬ 
stelle wurden Anfang September 1959 5 bereits mumifizierte P. pipistrellus gefunden. Auch 
in dieser Wohnung sollen bereits im Jahre vorher Fledermäuse gewesen sein. 



Abb . 1. Einflugstelle (4. Etage im renovierten Haus — langer Balkon) in Berlin, Stadtbez. 
Prenzlauer Berg, Schönhauser Allee 107, am 21. 8. 1965 (Aufnahme: G. Budich) 
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3. Fam. Geyer, Stadtbezirk Prenzlauer Berg, Zelterstraße 6 (2. Etage mit Balkon) 

a. Am 14. August 1964 ereignete sich der erste Einflug gegen 22.00 Uhr in das Schlafzim¬ 
mer (Wohn- und Schlafzimmer liegen unmittelbar nebeneinander, die Tür dazwischen 
stand offen, das Licht vom Wohnzimmer fiel indirekt in das unbeleuchtete Schlafzimmer). 
Es waren jeweils 20 bis 30 Zwergfledermäuse, am 22. und 23. August sollen es sogar 
insgesamt 50 gewesen sein, die vor dem Fenster „schwärmten“ und Einlaß begehrten. 
Außer am 14. August (3) 1 fanden Einflüge am 15. August gegen 22.00 Uhr (4), 16. Au¬ 
gust gegen 22.00 Uhr (9), 17. August erst gegen 23.00 Uhr (3), 21. August gegen 
22.15 Uhr (8), 22. August gegen 23.00 Uhr (7), 23. August gegen 21.30 Uhr (10), 
25. August gegen 22.15 Uhr (4), 27. August gegen 22.15 Uhr (2) und 28. August (1) statt. 
Vom 18. bis 20. August wurden nur draußen eine bis wenige fliegend gesehen, ohne daß 
ein Einflug erfolgte (wahrscheinlich auf die ungünstigen Witterungseinflüsse in dieser 
kurzen Periode zurückzuführen). Auch am 26. August „kreisten“ nur 5 gegen 22.00 Uhr 
vor dem Fenster, drangen aber nicht ein. Insgesamt gelang der Fang von 51 Ex. 

b. Etwa am 16. August 1965 wurden abends einige Exemplare vor den Fenstern fliegend 
gesehen, am 18. August (8) drangen zwischen 22.00 und 22.15 Uhr die ersten ins Zimmer, 
nachdem sie bereits gegen 21.30 Uhr vor den Fenstern auf und ab flogen (Schwärmen) 2 . 
Weitere Einflüge fanden jeweils gegen 22.00 Uhr am 19. (6), 20. (2) und 22. August 1965 
(1) statt. Insgesamt konnten in diesen Tagen 17 Zwergfledermäuse gegriffen werden. 

4. Fam. Krautter, Stadtbezirk Weißensee, Tassostr. 15 (3. Etage mit eingebautem Balkon). 
Am 5. September 1965 wurde eine tote Zwergfledermaus zwischen den Doppelfenstern ent¬ 
deckt, die offensichtlich dort verhungert war. Nach Aussage der Fam. Krautter fand ca. 
14 Tage bis 3 Wochen vorher (in Tab. 1 ca. 20. August angegeben) ein Einflug von „meh¬ 
reren“ Fledermäusen statt, die jedoch „hinausbefördert“ wurden. 

5. Friedrich-Liszt-Oberschule, Stadtbezirk Pankow, KuckhoffStraße 2—22 (1. Etage). Am 

6. September 1965 sind in einem Klassenzimmer zwischen den Doppelfenstern 2 Zwerg¬ 
fledermäuse gefunden worden. Wahrscheinlich liegt ein ähnlicher Fall wie bei Fam. Kraut¬ 
ter vor, aber eine genaue Auskunft war nicht zu erhalten. 

6. Fam. Wehlisch, Stadtbezirk Prenzlauer Berg, Schönhauser Allee 107 (4. Etage mit Bal¬ 
kon), Abb. 1. Am 21. August 1965 standen in 2 nebeneinanderliegenden Zimmern die Fen¬ 
ster weit offen, im Schlafzimmer war kein Licht eingeschaltet, während im Wohnzimmer, zu 
dem die Tür einen Spalt offengelassen wurde, eine Lampe brannte (vergl. Fam. Geyer). 
Gegen 23.00 Uhr flogen die Zwergfledermäuse (ca. 20) in das Schlafzimmer ein, wurden 
größtenteils hinausgetrieben, aber am folgenden Tage saßen noch 4 Ex. in den Gardinen. 

7. Stadtbezirk Prenzlauer Berg, Erich-Weinert-Straße 19 (2. Etage). Am 21. August 1964 flo¬ 
gen gegen 22.00 Uhr ca. 20 Zwergfledermäuse in die Wohnung ein, von denen 6 gefangen 
und uns übergeben werden konnten (nähere Angaben wurden uns nicht bekanntgegeben). 


A. Zeitpunkt des Auftretens der Invasionen 

Die frühesten Einflugdaten der Zwergfledermäuse liegen Ende Juli, die spätesten An¬ 
fang September. Dabei läßt sich — soweit das für derartige Schlußfolgerungen immer¬ 
hin noch spärlich vorliegende Vergleichsmaterial (Tab. 1) ausreicht und auf Grund der 
Herkunft aus verschiedenen Jahren (Witterungseinflüsse!) überhaupt großräumig schon 
vergleichbar ist — dennoch nicht übersehen, daß sich die zeitigsten Einflugdaten von 
Westen nach Osten (Utrecht 24. Juli, Aachen 8. August, Brno und Berlin [Ende Juli 
in Presov liegt abnorm früh, Angabe leider nicht genau genug] 10. August bzw. 
13. August) sowie von Süden nach Norden (Brno 10. August [Presov Ende Juli], Ber¬ 
lin 13. August und Alnarp 28. August) immer mehr zum Ende des Monats August ver¬ 
schieben (wie auch allgemein die durchschnittlichen Einflugdaten). Hier scheint sich eine 
klimatische Abhängigkeit bemerkbar zu machen, die auch darin zum Ausdruck kommt, 
daß z. B. die Mausohr-Wochenstuben (Myotis myotis) im Westen und Süden im Früh¬ 
jahr eher aufgesucht werden als in der DDR (Zimmermann). 


1 Zahlen in der Klammer geben jeweils die Anzahl der gefangenen und beringt wieder frei- 
gelassenen Exemplare an. 

2 Siehe Natuschke 1960. 
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Tabelle 1 

Zusammenstellung der bisher bekanntgewordenen Invasionen von Zwergfledermäusen 


Land 

Zeitangabe Ortsangabe 

Zahl 

Quelle bzw. 
Gewährsleute 

Niederlande 

24. und Utrecht 

p 

Heerdt und 


25.7. 1959 


Sluiter 1960 

BRD 

8. 8. 1964 Aachen (Polizeipräsidium) 

zahl¬ 

Feldmann und 


reiche 1 

Roer 1964 


30. 8. 1961 Aachen (Schule) 

21 

dto. 

CSSR 

8.—9.1954 bisPresov (Pädagogisches Institut) 

70—750 Palasthy und 


1958 u. 1960 


Gaisler 1965 


bis 1962 




7. 1963 dto 

2 

dto. 


9. 1958 Sindlar (Dorfkirche) 

ca. 800 

dto. 


16. 8.—9. 63 Presov (Gebäude des OHES) 

67 

dto. 


10. 8. Brno (Abendhochschule) 

232 

dto. 


12. 8. 

86 



24. 8. 1959 

38 



14. 8. 1959 Brno (Jarose 5) 

7 

dto. 


18.—25. 8. 59 Brno (Gebäude INGSTAV) 

3—8 

dto. 


25.—31. 8. 60 Brno (Gebäude INGSTAV) 

1—6 

dto. 

DDR 

Mitte Aug.? Berlin (?) 

2 Jahre lang 

50 

Eisentraut 1957 

1 . 

13. 8. 1959 Berlin (Wisbyer Straße) 

29 2 

Grummt 

2. 

Anf. 9. 1959 Berlin (Wisbyer Straße) 

5 tote 2 

Grummt 

3 a. 

14.—28. 8. 64Berlin (Zelterstraße 6) 

51 2 

Haensel 

3 b. 

18.—22. 8. 65Berlin (Zelterstraße 6) 

17 2 

Haensel 

4. 

ca. 20. 8. 65 Berlin (Tassostraße 15) 

l 2 

Haensel 

5. 

6. 9. 1965 3 Berlin (Kuckhoffstraße 2—22) 

2 2 

Haensel 

6. 

21. 8. 1965 Berlin (Schönhauser Allee 107) 

4 2 

Haensel 

7. 

21. 8. 1965 Berlin (Erich-Weinert-Str. 19) 

6 2 

Haensel 

Schweden 

28. 8.—10. 9. Alnarp in Skane 

500 

Ryberg 1947 


1946 




1 Die Fledermausart konnte nicht bestimmt werden, dürfte sich aber mit hoher Wahr¬ 
scheinlichkeit auf unsere Art beziehen. — 2 Nur Angabe der gefangenen Ex., denn in 
allen Fällen sind es mehr gewesen, die einflogen. Da jedoch die Zahlen der einfliegenden 
Fledermäuse meist überschätzt werden, wurde auf eine Bekanntgabe der uns durch dritte 
Personen mitgeteilten Angaben verzichtet. — 3 Nur Funddatum, das Einflugdatum lag 
früher. 


B. Zum Alter der Zwergfledermäuse, die invasionsartig in Wohnungen eindrangen 

Sämtliche uns übergebenen und von Einflügen in Berlin stammenden Zwergfledermäuse 
(115 ’Ex.: 53 $ $ und 57 22) 3 waren mit hoher Wahrscheinlichkeit ausschließlich 
Jungtiere! Keins der unter ihnen befindlichen 57 2$ ließ z. B. erkennen, daß es in dem 
betreffenden Sommer Jungtiere geboren und gesaugt hat. Das kann bei einer derart 
ansehnlichen Zahl kein Zufall sein. Die Jungtiere waren zwar ausgewachsen, dennoch 
lagen die durchschnittlichen Maße etwas, die Gewichte zum Teil erheblich unter denen, 

3 Von den 5 Anf. September 1959 in der Wisbyer Str. gefundenen mumifizierten Ex. liegt keine 
Geschlechtsbestimmung vor. 




Tabelle 2 

Gegenüberstellung einiger Maße und der Gewichte von Zwergfledermäusen 

(A. Tiere aus dem Winterquartier Rüdersdorf bei Berlin 1951/52 und 1952/53 [Haagen und Arnold 1955 sowie G. Deckert briefl. und mündl. 1 ] 
B. bzw. C. Tiere, die von Invasionen aus der Stadt Berlin stammen, 1959 [Grummt] bzw. 1964 und 1965 [Haensel]) 
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die Haagen und Arnold (1955) 
für im Kalkwerk Rüdersdorf 
überwinternde Zwergfleder¬ 
mäuse ermitteln konnten (Tab. 
2). In Rüdersdorf halten sich je¬ 
doch Jung- und Alttiere gemein¬ 
sam auf, deren Maße nicht von¬ 
einander zu trennen waren, so 
daß sich ein Populationsquer¬ 
schnitt überwinternder Zwerg¬ 
fledermäuse der verschiedensten 
Altersstufen ergibt. Dadurch 
wird es verständlich, daß bei der 
Gegenüberstellung der Durch¬ 
schnittsmaße aus der Stadt Ber¬ 
lin von Invasionen stammender 
junger Zwergfledermäuse mit 
denen in Rüdersdorf gemessenen 
die Werte enger zusammenrük- 
ken, als wenn man ausschließlich 
Maße von Alttieren denen der 
Jungfledermäuse gegenüberhal¬ 
ten könnte. Schließlich haben 
weder Eisentraut (1957) noch 
wir beringte Zwergfledermäuse 
an gleicher Stelle bei sich wieder¬ 
holenden Invasionen wiederfin¬ 
den können, was ebenfalls in¬ 
direkt darauf hindeutet, daß an 
diesen Invasionen nur Jungtiere 
beteiligt sind. Letztlich spricht 
auch das nahezu 1:1 betragende 
Geschlechtsverhältnis (genau 
1:1,07) der an den Invasionen 
beteiligten Zwergfledermäuse 
dafür, vorausgesetzt, daß bei 
den Geburten ein ausgeglichenes 
Geschlechtsverhältnis vorliegt. 

C. Die Stellen, 

an denen Invasionen auftraten 

Die Einflüge fanden nur in 
einem ziemlich eng umrissenen 
Gebiet Berlins statt (Karte). Es 
betrifft in Berlin die Stadtbe¬ 
zirke Prenzlauer Berg, Weißen¬ 
see und Pankow, ingesamt ge¬ 
sehen Stadtteile, die zu den 
ältesten in Berlin gehören, so¬ 
wie vom 2. Weltkrieg arg in 
Mitleidenschaft gezogen wur- 
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den, was trotz der regen Bautätigkeit und Modernisierungsbestrebungen heute noch be¬ 
merkbar ist (Abb. 2). Diese Stadtteile bieten nicht nur den an den Invasionen beteilig¬ 
ten Tieren gute Unterschlupfmöglichkeiten, sondern sind auch für die Anlage von 
Wochenstuben außerordentlich prädestiniert. 

Allen Wohnungen, in die Einflüge stattfanden, war gemeinsam, daß sie einen 
Balkon aufzuweisen hatten. Ein Zusammenhang zwischen einer wahrscheinlich durch¬ 
schnittlichen Flughöhe der Zwergfledermäuse und der Einflughöhe in die Gebäude ließ 
sich nicht finden, obwohl von sieben Einflügen mindestens drei im 2. Stockwerk lagen; 
die Einflüge waren ansonsten mit Ausnahme von Parterrewohnungen im 1. bis 4. 
Stockwerk zu verzeichnen (zwischen etwa 5 bis 20 m Höhe). 


Diskussion 

Nach Natuschke (1960) und van den Brink (1957) kommen die jungen Zwergfleder¬ 
mäuse in der Regel Anfang Juni in recht umfangreichen Wochenstuben zur Welt und 
sind nach van den Brink (1957) nach 7 bis 8 Wochen, d. h. Anfang August, selbstän- 



Abb. 2. Lage der Invasionsstellen von Pipistrellus pipistrellus in Berlin (Zeichnung: R. Zieger) 
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dig. Das ist etwa die Zeit, in der die ersten Invasionen gemeldet wurden. Wahrschein¬ 
lich — und dieses wäre in bekannten Wochenstuben der Zwerfledermäuse zu überprüfen 
— lösen sich die Wochenstuben in dieser Zeit in der Weise auf, daß die Jungtiere dieser 
sehr geselligen Fledermausart unter sich bleiben und zusammen oder in Gruppen die 
Wochenstubenkolonie verlassen (möglicherweise sogar vor den Alttieren). Die jungen 
Zwergfledermäuse versuchen, ein neues Quartier der Zeit zwischen dem Verlassen der 
Sommer- bis zum Aufsuchen der Winterquartiere zu beziehen, wobei der Nah¬ 
rungsfaktor (siehe dazu Palasthy und Gaisler 1965) durchaus eine entscheidende 
Rolle spielen kann. Die Unerfahrenheit der jungen Zwergfledermäuse läßt sie dadurch 
an den „unmöglichsten Stellen“ auftauchen und führt mitunter zu Verlusten (Nr. 2 
und 4). Die Zeitspanne von Mitte bis Ende August in Berlin kann demnach dadurch zu¬ 
stande kommen, daß die Jungen in manchen Jahren früher, in anderen später geboren 
bzw. durch günstige oder ungünstige Ernährungsbedingungen der Alttiere, gesteuert 
durch Witterungseinflüsse, früher oder später selbständig werden. Gleiche Verhältnisse 
wirken sich in Europa in einem Gefälle von Westen nach Osten bzw. von Süden nach 
Norden aus, so daß die Invasion durchschnittlich im Osten und Norden später auf- 
treten, d. h. in den Niederlanden und der westlichen Bundesrepublik sowie der CSSR 
ab Ende Juli/Anfang August, in Schweden aber erst Ende August mit dem Auftreten 
der Invasionen gerechnet werden kann. Die unterschiedliche zeitliche Herkunft behin¬ 
dert eine endgültige Beurteilung zur Zeit, deshalb ist eine Bekanntgabe vergleichbarer 
Fälle möglichst aus einem bestimmten Jahr aus unterschiedlichen Teilen Europas wün¬ 
schenswert. Vor allem wäre bei eventuellen weiteren Invasionen zu prüfen, ob es sich 
wie in Berlin ebenfalls nur um Jungtiere handelt, die daran beteiligt sind. 

Sehr oft werden erstaunliche Zahlen (max. ca. 800 in Sindlar) bei Invasionsmeldun¬ 
gen genannt, was dadurch zustande kommen dürfte, daß die Zwergfledermäuse sehr stück¬ 
reiche Wochenstuben mit Ausweichquartieren — Zwillingsgeburten sind außerdem bei 
dieser Art nicht selten (vergl. Natuschke 1960) — besiedeln, die sich traditionsgemäß 
(abgesehen von Störungen) immer an den gleichen Stellen befinden. Das erklärte auch, 
warum z. B. in Berlin diese Invasionen in einem ziemlich fest umrissenen Gebiet 
(Karte) immer wieder, z. T. in mehreren Jahren sogar in den gleichen Wohnungen auf- 
treten. Der „Abzug“ der jungen Zwergfledermäuse von den traditionsgemäßen Wo¬ 
chenstuben zu den Zwischenquartieren scheint also nur über relativ kurze Strecken 
vonstatten zu gehen. Was die Tiere jedoch bewegt, unter einer Vielzahl von Wohnun¬ 
gen in den Straßenzügen im folgenden Jahr genau dieselben anzufliegen, ließ sich noch 
nicht befriedigend klären. Oft werden Wohnungen im gleichen Jahr auch an mehreren 
Tagen hintereinander (z. B. in der Zelterstr. 6 mit Unterbrechung vom 14. bis 28. Au¬ 
gust 1964) aufgesucht, was möglicherweise wie bei den Alttieren mit dem Wiederauf¬ 
suchen eines Ausweichquartieres, in vielen Fällen auch nach voraufgegangener Störung 
(Verwehren des Einfluges oder Vertreibung aus der erwählten Wohnung) zusammen¬ 
hängt. Daß die Zwergfledermäuse jedoch nicht immer eine bestimmte Wohnung ziel¬ 
gerichtet anfliegen, ersieht man aus den Angaben an den Plätzen 1 und 2, wo in Nach¬ 
barhäusern und -Wohnungen etwa zur gleichen Zeit Zwergfledermäuse auftauchen. Da 
aber nicht immer ein Interesse seitens der Wohnungsinhaber gegenüber den für sie 
ungebetenen Gästen vorhanden ist, die Tiere oft kurzerhand getötet oder hinausbeför¬ 
dert wurden (vergl. auch Feldmann und Roer 1965; Anonymus 1965), erfährt man in 
den seltensten Fällen derartige Vorgänge selbst aus der unmittelbaren Nachbarschaft. 
Deshalb sollte man aus der bisher bekannten geringen Zahl von Einzelfällen, ja selbst 
aus dem wiederholten Auftauchen in Wohnungen in aufeinanderfolgenden Jahren nicht 
unbedingt ein zielgerichtetes Aufsuchen bestimmter Wohnungen ablesen wollen. 
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Zusammenfassung 

Vergleichende Betrachtungen zwischen einigen Invasionen von Zwergfledermäusen in Berlin 
und bereits veröffentlichten gleichgelagerten Funden ergab: 

1. Die frühesten (und durchschnittlichen) Einflugtermine in Europa verschieben sich von 
Westen nach Osten und von Süden nach Norden, von Ende Juli/Anfang August auf Ende 
August. 

2. In Berlin waren nach unseren Befunden nur Jungtiere an den Invasionen beteiligt. 

3. Die Invasionen erfolgten ausnahmslos in einem eng umgrenzten Altbaugebiet in Berlin. 

Die möglichen Ursachen dafür werden diskutiert. 
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A note on the occurrence of Mellivora capensis ssp. 
in Northern Saudi Arabia (Mellivorinae: Mustellidae) 1 

By R. E. Lewis and S. I. Atallah 

Eingang des Ms. 8. 2. 1966 

Through the courtesy of Mr. C. Hardwick and the Medical Department of the Trans- 
Arabian Pipeline Company a Honey Badger was recently obtained by the Museum of 
Natural History of the American University of Beirut. This animal is extremely rare, 
at least in the Arabian Peninsula. Conversations with bedouins and foreigners of long 
residence there indicate that the animal is seldom seen, even by hunters. It therefore 

1 Publication number 11 of the American University of Beirut, Museum of Natural History. 


